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Der muͤrriſche Acht und Zwanziger. 5 


— 


Dank dem Himmel! Alſo beut' 

Acht und zwanzig Jahr geworden! 
Brauche nun wohl nicht die Zeit 

Mehr mit Flittertand zu morden, 
Kann 3 — e sich’ 
on dem jungen Volke flieh'n, 

a. in meiner Tabacksklauſe 

Sitzen recht bequem zu Hauſe. 


Ach! dieß artig ſeyn und ſcherzen 
um der Damen Blumenflur, 

War mie längſt verhaßt im Herzen, 
That es nothgedrungen nur. ö 
Iſt ja doch nur Mäp' und Qual, 
Hab's verwünſcht ſchon vielemal, 
Bin, ein Weib d'raus zu erleſen, 
Auch. nte recht gemeint geweſen. 


„ 

it der uslichkeit er 2 
Nichte! als 2 ein größ'res Joch, 
Neue, te Huldigungen. i 
— nur von Liebe nicht, 
Weiß ſchon, was ſie uns verſpricht, 
Iſt nur auch ein müſam Jagen, 
Codlich bleibt nur Mißbehagen. 


Run, Gottlob, gelaunt zu ſeyn 
Hort an auf mit acht und zwanzig; 
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* 


Mögen‘ tauſend Mädchen ſchrey'n, 
Nicht mit einer einz'gen tanz’ (ch. 
Im Theater aufzuſtehn 5 
Soll mir auch nunmehr vwergehn, 
Eher will ich Gift verſchlingen, 
Als den Shawl herbeizubringen. 


Ach! wie ſind doch in der Welt 
Alle Freuden ſchaal und fluͤchtig! 
Nichts was wahre Probe ‚hält, 
Nichts für ſpät're Alter tüchtig! 
Ausgekoeſtet hab' ich ſchon 

Alles nach dem neuſten Ton, 

Für die Zukunft, daß ſich's zeige, 
Bleibt nichts übzig, als die Neige. 


N iſt wohl gut, allein 


t muß für den . man ſorgen; 
Wein iſt immer doch bloß Wein, 


Schmeckt auch nicht am frühſten Morgen; 


Dichtkunſt trieb ich felbſt vordem; 

Die Muſik iſt unbeguem, 

Und der Maler bunte Flächen 

Sind doch nur — gemalte Schwächen. 


Acht und zwanzig! Nun da ist 


Bald der ganze Spaß vorüber; N 
Freu“ mich, wie zum heil gen Christ! 
Siebzig wäre mir noch lieder. 

Ach! wie iſt das Leben ſchwer! 
Welt und Menſchen doch ſo leer! 
Flügelt Zeit nicht ihre Elle, . 
Stert' ich noch — aus Langeweile. 


— — 


(9. Jahrg. Re, 22.) 


Das Türkiſche Reich. 


So benennen die Europͤer gewöhnlich und im ge⸗ 


Heinen Leben das weite Reich, welches ſich unter der 
Herrſchaft der Pforte uͤber die ſchoͤnſten Gefilde 


wohner für daſſetbe noch keinen Eigennamen, dach 
ſollte es wohl genauer das Reich der Osmanen heißen, 
da die Nation ſich nach dem Stifter ihres Reichs ſo 


nannte, und es noch nicht einmal entſchieden iſt, ob 


die Osmanen wirktich Türken find. — Die Tuͤrken, 


ein tatariſches Volk, gehören urſprünglich in die Step⸗ 


pen zu Hauſe, die ſich vom Altai bis zum kaspiſchen 
See erſtrecken; 
wandten, die Kirgiſen, Bucharen, Usbeken und Tur⸗ 
komanen ſeßhaft. Ob ſie ein und daſſelbe Volk ſind, 
welches die Roͤmer unter dem Namen Turca kannten, 
und es zu den Sguromaten zahlen, iſt doch ſehr zwei⸗ 
felhaft. Ihr Eintritt in die Geſchichte beginnt erſt 
mit dem Hten Jahrhundert, wo fie in die benachbar⸗ 
den Provinzen der Römer und Parther brechen, und 
ſich in Khoraſan und Armenien feſtzuſetzen ſuchen. Seit 
dieſer Zeit finden wir fie in beftändigen Fehden mit 
Parthern und Römern verwickelt. Späterhin ſcheinen 
einige ihrer Horden von den Arabern Kbermältigt, und 
zur Annahme des Islam gezwungen zu ſeyn; wenig⸗ 
ſtens waren fie vom loten bis zum 1 aten Jahrhundert 
Kriegsgefaͤhrten der Araber, bei welchen fie bald ſich 
auszeichnen, und dem Kalifen die Leibwache, dem 
Heere die Anführer geben. Zwei von ihnen in dieſem 
Zeitraume geſtiftete ſelbſtſtäͤndige Reiche figuriren indeß 
nur eine kurze Zeit; das der Gazaeckiden in Khoraſan 
entſtand um das Jahr 1000, und dauerte kaum ein 
halbes Jahrhundert, das der Seltſchiükiden in Anadoli 
und Armenien 1055 zerfiel bei dem Andrange der Mon⸗ 
gelen in ſich ſelbſt. — Ob die Osmanen eine dieſer 
tuͤrkiſchen Horden gebildet, ob fie, wie einige Ge: 
ſchichtſchreiber meinen, von den Mongolen abſtammen, 
oder nach Andern Ueberbleibſel der vor den Mongolen 
geflohenen Cumanen find, wird wohl ewig unentſchie⸗ 
den bleiben; wahrſcheinlich beſtand der Stamm aus eis 
nem Amalgama mehrerer zerſplitterter und ſich unter 
elnem gemeinſchaftlichen Anführer von neuem geſammel⸗ 
ter tu kiſcher, tatariſcher und kaukaſiſcher Horden. 
Dieſer Anführer hieß Osman I., ein glücklicher Krie⸗ 
ger, der ſich um die Mitte des Item Jahrhunderts 
in den Gebirgen des Taurus feſtſetzte, von da in die 
Ebenen Anadolis herabſtieg, und 1285 Bithynjen er⸗ 
oberte; er nahm hierauf den Titel eines Sultans an, 
und hinterließ feinen Kriegsgefäheten feinen Namen, 
der fie von den Übrigen türkiſchen Stammen unter: 
ſchied. Er iſt der eigentliche Stifter des osmaniſchen 
Reihe, und der Stammherr der noch jetzt regierenden 


Sultan⸗Dynaſtie. — Nis erhoß ſich wohl ein Reich 


Ah 


noch jetzt ſind dort ihre Stammver⸗ 


. > 
ſchneller und mit mehrerm Glanze. Gewaltſame € 
ungen von Innen und Außen hatten den Thron 
von Bagdad wankend gemacht; der von Conſtantinopel 
war ſchon laͤngſt in ſich ſelbſt zerfallen, und nur ſchwach 
der Widerſtand, den Araber und Griechen kühnen ver⸗ 


- 2 N 9 5 wegnen Abentheürern zu leiſten vermochten, die ſich ei⸗ 
dreier Erdtheile verbreitet. Zwar beſitzen feine Ber nen Namen in der Geſchichte zu erkuͤmpfen vorgeſetzt 


hatten. Dutch die erſten gelungenen Kriegsthaten war 


der Muth der Osmanen in wilde Begeiſterung uͤberge⸗ 
gangen, die Religionsfanatismus noch mehr erhöhete. 
Osmans Nachfolger gingen unaufhaltſam auf der Bahn 
fort; die ihnen der große Ahnherr vorgezeichnet hatte. 


Glücklich focht fein Sohn Orchan anfangs als Bun⸗ 


desgenoſſe der Griechen, dann als ihr Feind, u. entriß 
ihnen 1326 Capadocien, Nicodemien und Nicaͤa; er 
verlegte ſeinen Herrſcherſitz nach Bruſa, und ließ zu⸗ 
erſt ſeinen Sohn Solyman über den Helleſpont ſe⸗ 
ten, wo er 1355 in Gallipoli feſten Fuß faßte. In 
ihm verehrt die Nation der Osmanen ihren erſten Ge⸗ 


ſetzgeber, dem ſie manche noch beſtehende Einrichtungen 


verdankt. Noch glücklicher war Murad I., eben fo groß 
im Felde als im Frieden; ſeinen Waffen unterlag faſt 
ganz Thracien, Macedonjen und Albanien; er nahm 


1361 feine Reſidenz zu Adrianopel, nun Edreneh be⸗ 


nannt, ſtiftete den Phalanx der Jenjitſcheri und gab 
den eroberten 
ſtandtheilen noch fortdauernde Feudaleinrichtung. Sein 
Sohn Bayezid I. war ein großer Eroberer. Er unter⸗ 
warf den Reſt von Anadoli und Griechenland, eroberte 
Servien, ſchloß Conſtantinopel ein, u. beſiegte bei Nikopoli 
1396 das Heer der Franken u. Magyarın, das unter Kö⸗ 
nig Siegmund den bedrängten Paläologen zu Hülfe zu 
eiten verſucht hatte, wurde aber in der Reihe ſeiner 
Siege von dem Weltſtuͤrmer Timurlenk unterbrochen, 
der ihn 1402 in der Rieſenſchlacht von Anguri, wo 
1,200,000 Krieger gegen einander kaͤmpften, ſchlug und 
gefangen nahm. Bapezid ſtarb im Kerker, und Timur⸗ 
lenk vertheilte nun das eroberte osmaniſche Reich uns 
ter deſſen Soͤhne Solyman, Muſa, Iſa und Moham⸗ 
med, von welchen letzterer die Oberhand gewann, die 
zerſtuͤckelten Provinzen wieder unter einem Turban ver⸗ 
einigt, und den Glanz der osmaniſchen Provinzen von 
neuem herſtellte. Er machte die Wallachen zins bar, 
verwüſtete Ungarn, und drang 1415 ſelbſt bis an die 
Gränzen von Deutſchland vor. Ihm folgte 142 Mu⸗ 
rad II. Dieſer groſſe Fürft eroberte Theſſalonich, ſchränk⸗ 


—— 


rovinzen eine in ihren weſentlichen Be⸗ 


te das griechiſche Kaiſerthum blos auf die Hauptſtadt 


ein, und gab feinem Reiche auch in Aſien diejenige 
Ausdehnung wieder, die es vor 1402 gehabt hatte. Er 


fand zwei feiner würdigen Gegner; Johann Hunyad 


und Georg Kaſtiota; mit beiden ſtand er während der 
Dauer feiner Regierung in einer beftändigen Fehde, u. 
nicht immer war der Sieg ſein Begleiter. 


(Die ortſeeung folgt.) 5 sa 3 
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Bemerkungen 2 — 
aus der Naturgeſchichte des Menſchen. 
Der Menſch iſt des Abends nicht fo lang, wie früh 
Morgens. Dieſer Unterſchied vom Morgen bis zum 
Abend varirt beinahe um einen Zoll. Im Sommer 
wiegen geſunde Menſchen ohngefaͤhr drey Pfund weni⸗ 
ger als im Winter. Unter den Thieren gleicher Groͤße 
hat der Menſch das meiſte Gehirn. Ein Menſch, der 
100 Pfund wiegt, hat gewoͤhnlich 4 Pfund Gehirn. 
Ein Ochſe von 800 bis 900 Pfd. hat gewoͤhnlich nur 
ı Pfd. Gehirn. — Man zählt im menſchlichen Koͤrper 
249 Knochen, nämlich 14 im Gehirn, im uͤbrigen 
Kopfe und Hals 46, im Rumpfe 67, in den Armen 
und Händen 62, in den Beinen und Fuͤßen 60. — 
Das Herz zieht ſich in einer Stunde 4000 mal zuſam⸗ 
men; die ganze Blutmaſſe des Körpers (15 bis 25 
Pfund) geht alle Stunden 18 mal durchs Herz, und 
durchläuft in einer Minute wenigſtens 125 Fuß. Der 
Puls einer erwachſenen gefunden Perſon ſchlaͤgt in ei⸗ 
ner Minute nicht unter 80, nicht über 90, gewoͤhn⸗ 
lich 84 mal. Man hat angenommen, daß der Menſch 
in 20 Jahren durch die Ausdünſtung fo viel verliere, 
als er wiege, fo daß einer, der 80 Jahr alt geworden 
iſt, ſich viermal erneuert habe. 1 


N 


* 


Ein bewährtes Mittel wider das Auflaufen 
des Rindvlehes, oder die ſogenannke Patte. 
Wenn ein Stück Rindvieh zu viel jungen Klee, ge⸗ 


anten Weizen, Gerſte, Hafer u. dgl. gefreſſen hat, 
o erzeugt dies eine Gährung in ihm, die den Magen 


fo ſtark auftreibt, daß durch das Zerplatzen“ deſſelben 


fen. unvermeidlicher Tod erfolgt. Das gewohnliche 
bloße Herumtreiben des Viehes iſt nicht allemal allein 
hinlaͤnglich, es zu retten. 1 952 

Die erſte Pflicht eines jeden Viehbeſitzers, um ſein 
Vieh geſund und lebend zu erhalten, iſt die ſorgſamſte 
Aufſicht während und nach jedem Fuͤttern, damit 
das anfuͤnglich zu zarte und ſaftige Gruͤnfutter auch 
mit gehöriger Behutſamkeit und Maͤßigung dem Viehe 
gereicht werde. 
ein Stuck aufläuft, fo gieße man demſelben ungeſaumt 
4 Loth ordinairen Schnupftaback (den man zu dieſem 
Behuf immer vorräthig haben muß) in ein Quart gu⸗ 
te, wo möglich eben erſt gemolkene Milch geruͤhrt, ein, 
und fuͤhre es in einem ſtarken Schritt (nur ja nicht, 
wie gewöhnlich geſchieht, in vollem Trabe, wo das 
kranke Vieh leicht verfangen kann) ſo lange herum, bis 


ſich die natürliche Schlaffheit der Seiten wieder zeigt. 


s iſt unglaublich, wie ſchnell dieſes einfache Mittel 
(welches gar nicht neu, ſondern nur ſehr wenig bekannt 
iſt) wirkt; denn binnen wenig Minuten ſetzt ſich der 


aufgetriebene Leib zusehends, wo man oft ohne deſſen 


Bemerkt man nun demohngeachtet, daß 


\ 


Anwendung das aufgelaufen Vieh zwei Stunden uns 
länger treiben muß, ehe man die Gefahr uberſtanden 


eht. \ . 

Einſender dieſes hat dies Mittel durch mehrere Pro⸗ 
ben untruͤglich bewährt, und als die ſicherſte Vorbeu⸗ 
gung für den Stich mit dem Trokar (das letzte Reto 
tungswittel) den doch nicht jeder Viehbeſizer hat und 
unſchaͤdlich anzuwenden verſteht, gefunden; und haͤlt 
daher deſſen allgemeinere Bekanntmachung für feine 


Pflicht. 9 2 i x F. E. 


Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus vaterländiſchen Blättern.) 
Portugall. 


Die Ereigniſſe im Mutterlande haben den Zunder 
der Revolution auch nach Braſilien übergetragen, und 
es iſt in den letzten Tagen des Februars zu Rio Janei⸗ 
ro die Revolution erfolgt, „wie fie fo fruͤh noch nicht 
vorauszuſetzen war. Bahia, Fernambuco und Ma⸗ 
ranham waren dem Beyſpiele des Mutterlandes zuerſt 
Se und nun iſt das ganze Land davon ergriffen. 

r. Maj. dem Könige und Sr. KönigL Hoheit dem 
Kronprinzen blieben kein Ausweg übrig, als die Con⸗ 


ſtitution der Spanier anzunehmen und vor den Be⸗ 


wohnern Rio Janeiro's oͤffentlich zu beſchwoͤren. Die 
Scenen, die vabey vorfielen, waren acht revolutionair; 
der Wagen des Königs ward in der Stadt abwechſelnd 
von weißen und ſchwarzen Einwohnern gezagen; und 
Ihre Majeftäten konnten den Kummer nicht verbergen, 
der ſich Hoͤchſtihrer bemeiſtert hatte. Es heißt, Se. 
et werde mit dem Hofe ins Mutterland zuruds, 
ehren. . 


‘ * 2 2 Spanien. * 
Unſre Lage wird von Tage zu Tage kritiſcher. Der 
Adel und alle diejenigen, welche durch die Abſchaffung 
des Lehngeſetzes einen großen Theil ihres Vermögens 
verlieren, find in Berzweiflung. — Das Geſetz gegen 
die Verdächtigen wird auf allen Punkten in Thaͤtigkeit 


geſetzt. m. un. air 1 er 
Zwiſchen Tarragona und Barcelona ſteht ein Inſur⸗ 
gentencorps unter dem bekannten Johann Sacrefian 
welcher den Franzoſen ſeiner Zeit ſo viel zu ſchaffen 
machte. Er hat bereits mit den conſtitutionellen Trup⸗ 
pen geplänkert, wobey dieſe ihm nicht gewachſen wa? 
ren. Als er zu Sänfaloni einruͤckte, verſammelte er 
die Municipal: Autorität, und verlangte, daß ſie ihn 
mit dem Ausruf; „Es lebe die Religion, nieder mit 
der Conſtitution“ empfangen ſolle, welches nach dem 
Geſetzen des Staͤrkern auch bewilligt und ausgeführt 
ward. Er bezahlte ubrigens alle Bedüͤrfniſſe bagr, u. 
zog gegen Abend ao. e 


* 


Eine Guerilla des Merino hat, wie es neulich hieß, 
Die Vorpoſten des conſtitutienellen Heeres des Empe⸗ 
tinado zwiſchen Lerma und Covarrubius uͤberfallen u. 
alles todtgeſchlagen oder gefangen genommen. Am 
Zoſten iſt General Eſpinoſa mit einem neuen Corps 
gegen Merino (den man 10000 Mann ſtark ſchaͤtzt) 


? 


Yon Valladolid aufgebrochen. 


Merino leiſtet noch immer Widerſtand. Er hat 1000 
— 1200 Mann unter ſeinen Befehlen, womit er die 
Provinzen Burgos und Osma beſetzt haͤlt, oder we⸗ 
nigſtens beunruhigt und allarmirt. In Burgos, Avi⸗ 
la und Siguenza hat er Einverftändniffe, Empecina⸗ 
do und Riego ſammeln ihre Streitkraͤfte gegen ihn; 
aber die Bauern weigern ſich, gegen die Guerillas ins 
Feld zu ruͤcken; ſie zittern vor ihrer Rache. 


Merino und ſeine Anhaͤnger verbreiten in mehreren 
Gegenden von Alt⸗Caſtilien Proklomationen, worin 
die Errichtung einer oberſten Junta der Freunde der 
Religion und des Königs angekündigt wird. Merino 
iſt ein roher, eur pe e Menſch. Der 
Kanonikus — — iſt die Seele ſeiner Parthei. Die 
Einwohner des Landes ſehen aber Merino als einen 
Gottesgeſandten, als einen zweiten Mahomet an. Er 
iſt unumſchraͤnkter Herr über ihre Perſon, ihr Vermoͤ⸗ 
gen, hat überall ſeine Spione, und wird von niemand 
derrathen. So ſchreibt der Civil⸗Chef von Burgos, 
dem man 100000 Franken angewieſen hat, feiner hab⸗ 
haft zu werden. N 
a Italien 
In Neapel und in den Provinzen kehrt nach u. nach 
Alles in die alte Ordnung zuruck. Zahlreiche Depu⸗ 
tationen eilen nach Rom, um den König zu beglüͤck⸗ 
wünſchen. Die Armee wird neu organifirt, und die 
Generale Caraſcoſa, Filangieri, Pignatelli⸗Strongoli, 
Ambroſio und Arcovito ſind daraus entlaſſen worden. 
Auch hat man in der Hauptſtadt und in den Provin⸗ 
n wieder viele onen verhaftet, worunter der Ex⸗ 
Beputirte Poerio, der Obriſt Coſta und der Capitain 
Gaſton ſich beſinden. Einige Individuen, welche die 
Emblene der verruchten Sekte der Carbonari auf 
der Bruſt trugen, wurden Öffentlich ausgeſtaͤupt. 


Türkiſches Reich. 


Ppſilanti hat feinen Marſch nach der Walachey fort⸗ 
geieht, nachdem er feine Schaar, fo gut als es gehen 

wollte, durch Freywillige und gezwungene Ausge⸗ 

hobene immer mehr verſtaͤrkt hat. 

vermindert ſich dieſelbe auch täglich durch Deſertion. 

In Jaſſy hatte Ypfilanti empörende Grauſamkeiten 


verübt. Als er mit feinen Anhängern daſelbſt einrück⸗ 
te, wurden alle Tuͤrken in den Khan e yerrt,.. Weil 
man fie ab er hier nicht morden wollte, ſieß er fie durch 


Inzwiſchen 


Arnauten ver das Thor führen, und alle niederhauen. 


Der Reis⸗Effendi, welcher immer dem Hoſpodar zu: 


eordnet iſt, flüchtete ſich zu dieſem, und flehte um 
ettung. Der Fuͤrſt verwendete ſich bey Vpfilanti; 
er fol ſogar verſprochen haben, der Reis Effendi, 
wolle ein Ehriſt werden; aber Ypſilanti ließ denſelben 
in des Fuͤrſten Hofe niederhauen. Zu Roman wur⸗ 
den, durch hingeſchickte Arnauten, alle Türken zum 
Ispravnik berufen, dann gebunden und vor den Tho⸗ 
ren ermordet. — Allen Moldauiſchen Bojaren, welche 
ſich für ihre Perſon meiſt in die Bukowine geflüchtet 
haben, ließ Ypſilanti die Pferde wegnehmen, und von 
Jedem eine Kriegsſteuer von 5 bis 10000 Piaſter bei⸗ 
treiben. Von den Juden wurden binnen 4 Stunden 
100,000 Piaſter, von dem chriſtlichen Bankier Paulo 
40,000 Dukaten erpreßt, wofür Letzterer bloß ei⸗ 
— Schuldſchein der neuen Griechiſchen Regierung 
erhielt. 7 
In Buchareſt rückte am 26. April eine Abtheilung 
des Corps von Ypfilanti ein. Theodor Sludzier be 
fand ſich fortwaͤhrend dort. f 
Briefe aus Conſtantinopel melden, daß daſelbſt taͤg⸗ 
lich Hinrichtungen der angeſehenſten Griechen Stakt 
finden, Unter den neueſten Schlachtopfern befand ſich 
der allgemein geſchaͤtzte Fuͤrſt Moruſi, welcher zu eis 
nem Divan vom 


mehreren Tagen wurden * von Chriften durch 
das wuͤthende Volk gemordet; ja eine Nachricht ſagt 
es waͤren gang Straßen in Pera 9 u. alle 
Einwohner, Maͤnner, Weiber und Kinder gemordet 
und verbrannt worden; ſaͤmmtliche Geſandtſchaften 
der chriſtlichen Höfe hatten ihre Hotels verrammelt, 
und das ganze chriſtliche diplomatiſche Corps ſchwebe 
in Todesangſt vor der wuͤthenden Menge blutgieriger 
Tuͤrken. Die Gemahlin des Engl. Miniſters, Lady 
Strangford, ſoll bey einem Auflauf am Kopfe ver⸗ 
wundet worden ſeyn. 


Ein Corps der Ppſilantiſchen Armee unter Com⸗ 
mando der Oberſten Colcotrony und Duca iſt bey Si⸗ 
ſtof uͤber die Donau gegangen. Zehntauſend Bulga⸗ 
ren und Servier haben den A erleichtett und 
ſich an dieſes Corps angeſchloſſen. Ganz Bulgarien 
hat zu den Waffen en und die auptſsabt Groß: 


17 i 
Turnowo (der Schl fat von dem Gebirge Haemus u. 


— Feſtungen an der Donau) iſt in griechiſchen Haͤn⸗ 
en. 1 5 


Die Epirotiſche Armee iſt bis in Theſſalſen vorge⸗ 


ruͤckt. Die 30000 Mann, die der Sultan unter Com⸗ 
mando von Paſcha Bey gegen die Griechen geſchickt 
hatte, ſind ganz vernichtet worden. Suly, Parga, 
Preveza und alle feſte Städte vom Epirus find von 


atriarchen eingeladen, aber an der 
Schwelle von deſſen Palaſt hingerichtet wurde. Seit 


— 


den Griechen eingenommen worden. Der Pelopones 


gekoͤpft und der andere gehangen worden. 
reunde, Diener und Bekannten (deren Anzahl ſehr 


telſtab 


iſt faſt ganz frei. Patraß, Neocaſtron, Tropoliza u. 


alle Feſtungen Morea's (Mothone und Corona ausge⸗ 
nommen) ſind von den Spartanern mit Sturm einge⸗ 
nommen worden. 5 


Die und Raſerey der Türken in Con: 


ſtantinopel iſt unbeſchreiblich. Die beyden Drago⸗ 
mans, Conſtantin und Nicolas Muruſy, Ant ber — 
e ihre 


vr war) haben das nämliche Schidfal gehabt. Die 
rſten des Griechiſchen Clerus, alles achtzig bis neun⸗ 
V de Greiſe, ſind gefoltert und auf die grauſamſte 

rt ermordet worden. Der Bojährige Greis Mauro⸗ 
cordato, ein Neffe des vormaligen Hospodars, iſt an 
Feiner Hausthüre gehangen worden. Mehrere Edel⸗ 
leute und Kaufleute haben das naͤmliche Schickfal ge⸗ 
habt. Die Freunde, Diener und Bekannten von al⸗ 
len dieſen, und die Verwandten von allen denjenigen, 
bie ſich bey der Armee befinden oder ſich gefluͤchtet ha⸗ 
ben, find auf die grauſamſte Art umgebracht worden. 


Die Baſars und alle Laden find geſchloſſen;z die Ja: 


nitſcharen und die Boſtangis plündern, rauben und 
toͤdten alle, die fie antreffen. Deutſche, Franzoſen, 
Englaͤnder und alle Chriſten ohne Ausnahme werden, 
wie nie geſchehen, gemißhandelt. Die Executionen 
nehmen von Tag zu Tage zu, und die zwey mal hun⸗ 
dert tauſend Chriſten, die ſich hier befinden, ſind am 
Rande des Verderbens. g 


Die Nachricht, daß zwiſchen Ppſilanti und Todor 
(Theodor) Zwieſpalt und Mißtrauen herrſche, iſt falſch 
und abfiehtlich verbreitet. Letzterer handelt in Ypſi⸗ 
lanti's Namen und auf deſſen Befehl; er iſt ihm völlig 
untergeordnet und ergeben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am g. d. 7 gr en brach in Mahriſch⸗Trebitſch 
(im Iglauer Kreiſe) plötzlich Feuer aus. Bei dem hef⸗ 
tigen Sturmwind welcher wüthete, lagen binnen einer 

tunde 200 Häuſer, der größte Theil dieſes Staͤd⸗ 
chens, in Schutt und Aſche. Die Wuth der Flamme 
war ſo ungeheuer, daß ſie das drei Viertelſtunden von 
Trebitſch gelegene Dorf Taln entzündete, und gleich⸗ 
falls in Aſche legte. Auch die ziemlich weit entfernten 
Leinwandbleichen wurden ſammt und ſonders durch 
einen Feuerregen verwüſtet, und was in der Nachbar: 
ſchaft Entzüͤndbares ſich vorfand, in Aſche verwandelt. 
Auf dieſe Werfe kamen über 500 Familien an den Bet: 


Laut Nachrichten aus Warſchau, wurden Se. Ma⸗ 


jeſtät der Kaifer von Rußland und König von Polen, 


29. dieſes daſelbſt erwartet. 
Die Oeſtreichiſche Flottille unter dem Marcheſe 
Vaullucci liegt gegenwärtig zu Monfredonia. Die 


engliſche Gerader hat bie hehebe vo Moapet versaffen, 
um ſich nach der Levante zu begeben. 

Zu Luͤdenſchild in der Preuß. Grafſchaft Mark, wur⸗ 
de am 18. April, von halb zwoͤlf bis ehr Mittage 
die Frau eines armen Fabrikarbeiters von vier gefun- 
den und wohlgebildeten Kindern, 2 Knaben und 2 
Maͤdchen, glücklich entbunden. Alle 4 Kinder find 
völlig ausgebildet, wohlgeſtaltet, wiegen über 12 Pf, 
und waren am 20. noch am Leben. Auch die Mutter 
dieſer Vierlinge iſt völlig wohl, obgleich fie ſonſt eine 
en . —— iR 5 einem Jahre ſehr krank 

n einem heftigen Nervenſieber darnieder l A 
chem fie nur langſam genas. ei er 
— 4 Woſſiſche Bert. Zeit. 
1 u ++ 2 . 22 


ü Geboren. a 

(Hirfhberg) D. 12, Frau Baͤckermſtr. Hilſe, ei⸗ 
ne T., Erneſtine Wilhelmine. — D. 21. . —— 
Korb, einen S., Friedrich Auguſt Ludwig. 

(Goldberg.) D. 12. Mai, Frau Schumacher Kar⸗ 
pe, eine T., Chriſtiane Erneſtine Henriette. — Den 12. 
Fran Tuchmacher Schubert, eine T., Charlotte Chriſtian. 
D. 22. Frau Tuchmacher Bachmann, eine T., Chriſtiane 
Pauline. — D. 4. Frau Tuchmacher Balbe, eine T., 
A ae 9. E ir Heil, einen 

5 iel Heinrich. — . 10. Frau Tuchm. 
eine T., Juliane Henriette. 1 So 
(Schon au.) D. 4. Frau Kaufm. Liebig, einen S., 
Ernſt Rudolph Theodor. — 

(Schmiedeberg.) D. 24. Frau Canditor Neun⸗ 
herz, eine T. — D. 25. die Frau Erb⸗ u. Gerichtsher⸗ 
rin v. Wachsmann auf Buſchvorwerk, eine T. — 

(Friedeberg.) D. 17. Frau Corduanermſtr. Fris⸗ 
drich, einen S., Carl Auguſt. 

(Löwenberg) D. 16. Frau Backer Kurtzius, einen 
S., todgeb. — D. 20. Fr. Nadler Epler, einen S. 


Getrau t. 

(Hieſchberg.) D. 28. Herr Johannes Eduard 
Baumert, Kaufmann in Greiffenberg, mit Jungfrau 
Henriette Louiſe Fritſch — D. 29. Herr Emanuel Hoff⸗ 
mann, Kaufmann, mit Frau Anna Dorothea Borrmann. 
D. 29. Herr Johann Carl Treſpe, Guͤrtler, mit Igfr. 
Johanna Chriſt. Menzel aus Hermsdorf unt. Kynaſt. 

(Löwenberg.) D. 22. Herr Vorwerksbeſitzer Jg⸗ 
ſeph Schuſter zu Voigtsdorf mit Igfr. Maria Roſina 
Weickert in Großrackwitz. 5 

i Geſtorben. Se; 

(Friedeberg.) D. 15, das Ättefte Zwillingsſohn⸗ 
chen des Strickermſtr. Mattheus. — Zu Egelsdorf den 
13. des Herrn Erb: u. Girichtsſchol Hoffmann jüngſt 
Tochter, m 5 f 


„ 0 
; Die am 27. dieſes Monats erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem gefunden Soh⸗N 
ne zeige ich meinen auswärtigen Freunden hierdurch 
ergebenſt an. Kleinhelmsdorf d. 26. May 1821, \ 
C. e y er. 
\ Erb⸗Lehn⸗Poliz. u. Ger, Scholz. 
o — ; - 
Todes» Anzeige. 
Den 18. May Nachmittags um 2 Uhr riß der un⸗ 
erbittliche Tod eine unſerer guten Freundinnen die 
verehelichte Frau Neubarth, in Gießhuͤbel bei Greif⸗ 
fenberg, geb. Vierig aus Egelsdorf, aus unſerer Mit⸗ 
te, in einem Alter von 26 Jahren 9 Mon. — Sie 


verlaͤßt HRS Kinder, und Elternliebe trauert 


tief um ihre aͤlteſte Tochter. 
Ruh' ſanft! — Dein Auge ſchloß ſich zu, 
Du gingſt hin in das Land der Ruhz 
Einſt wird ein frohes 88 
Auf ewig unſer Gluck erhoͤh'n. f 
ee ee e R. X. 
— 
a Hiob, 1. v. 21. 1 
Mir gab, Allvater! deine weiſe Liebe 
Sie, denen ich mein niedres Daſeyn dankte: 
Du winkteſt — und ihr eignes Leben wankte 
Des Todes Sturm; mein Himmel wurde truͤbe, 
Eh' ichs verſtand, eh wuͤrdig ich ſis kannte 
5 Und nannte. 
Du haſt die theuren Pfleger mir erkohren, 5 
90 1 durch dieß niedre Seyn, mein Jugendleben, 
Mir Schutz und Leitung — mir mein Glüd gegeben, 
Die mehr ſelbſt wurden mir, als ich verlohren; 
Du ließeſt mich, Lohn ihren treuen Mühen — 
f s Erbluͤhen. — 
Du warſt es, der mich ihrem Arm entruffen — 
O ſieh, Vater, die geliebten Beiden i 
Dort ringen mit der frühen Trennung Leiden —! 


Ja — höre mich an deines Thrones Stufen: 5 


Send ihnen Muth, Vertrauen und Ergebung - 


Vergeltung — . 


Jenſeits. Carl Bierey. 


e Ber an d. 2 
Den 21. May früh 3/4 auf 5 Uhr brach in Merz⸗ 
dorf zwiſchen Haynau und Bunzlau in der Erbſcholtiſey 
Feuer aus, ſäͤmmtliche Wohn und Wirthſchafts⸗Gevaͤude 
fo wie ein darneben ſtehendes Haus, wurden vollig ein 
Raub der Flammen, wobep noch 14 Stuck Rindvieh und 
1 Pferd im Feuer umkamen, und daraus zu ſchließen 
iſt, daß nichts gerettet werden konnte. 
Den 25. May zu Mittage 3/4 auf 12 Uhr entzündete 
ſich die Kartoffelgrube (durch welchen Zufall iſt unbekannt) 
bei dem Ober⸗Dominio Doberſchau bey Haynau, der ſtar⸗ 
ke Wind der fo eben wuͤthete, verbreitete das Feuer auf 


die Dächer der nahe ſtehenden Gebäude, und binnen eis 


ner Viertelſtunde ſtanden, die beiden Herrſchaftlichen 
Höfe, drey Bauern⸗Höfe, und vierzehn Stellen und 
See in vollen Flammen, und ob gleich (auffer den 
pritzen der Dorfſchaften im Umkreis) auch die Spritzen 
mit Mannſchaften, aus Liegnitz, Goldberg und Haynau 
zu Huͤlfe eilten, fo fanden ſolche nach Verlauf von ı ı/e 
Stunde nur noch die dampfenden Schutthaufen. 


Wolkenbruch. 


Am x. d. M. ſtuͤrzte in dem eine halbe Stunde von 
Donauwoͤrth entlegenen Orte Riedlingen ein Wolken⸗ 
bruch nieder, der nebſt den in ungeheurer Menge ge⸗ 
fallenen Schloſſen nicht nur die Winterſaat zerſtoͤrte, 
ſondern auch das Dorf auf eine bedauernswuͤrdige Art 
verwuͤſtete. Mehrere Häufer wurden fo ſehr beſchaͤ⸗ 
digt, daß fie neu gebaut werden müflen. Die unge⸗ 
heure Menge der gefallenen Schloſſen läßt ſich daraus 


abnehmen, daß durch Anſchwemmung aufgehäyfte: 


Maſſen derſelben gefunden wurden, wovon eine die 
beinahe unglaubliche Ausdehnung von 60 Fuß länge, 
40 Fuß Breite u. 9 Fuß Hoͤhe erreichte. 


(Jahrmarkts- Verlegung zu Schönau) Mit Genehmigung der Koͤnigl. Departements «Mes 


gierung wird der diesjährige biefige Johannis ⸗Jabrmarkt, nicht wie derſelbe im Kalender aufgeführt ſteht, 
ſondern 8 Tage früher, nämlich den 25. 20. und 27. Juny abgehalten werden. Den dritten Tag iſt wie ge⸗ 


wohnlich, Roß⸗, Rind- und Schwarzoieh⸗Markt. 


(Subhaſtations = Angeig e.) Das unſer zeichnete Gerichtsamt ſubhaflirt im Wege der Execution 


Schoͤnau, den 23. May 1821. 
Der Magiſtr a t. R 


das dem Gottlieb Froͤhlich zugehörende, auf 202 thir. 20 fg. von den Ortsgerichten abgeſchatzte Haus Nr. 
43 in Crommenau, und es ſieht der einzige und peremtoriſche Licitations-Termin auf a 


9. July 
ſes zu gewärtigen iſt. 


5 den Vormittags 11 ten N 12 

in der hieſigen Amts⸗Canzlei an, in welchem für das hoͤchſt' und annehmlichſte Gebot der Juſchlag des Hau⸗ 
2 Hermsdorf unterm Kynaſt, den 5. April 1821. 

Reichsgrafl. Schaffgotſch⸗ Kynaſtſches Gerichtsamt, 


uh 


7 


* 


— — — 


— * 


(Haus bverkauf.) Zu Cunnersdorf iſt das im guten Bauſtande befindliche Haus Nr. 176, an der alten 
Warmbrunner Straße gelegen, aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe hat eine angenehme Lage, welche 
die ganze Anſicht des Gebirges verſchoͤnert. Zugleich iſt es der Gefahr des Waſſers nicht ausgeſetzt, und es 


befindet ſich noch dabei ein Stuck guter tragbarer Acker und ein Garten. Das Nähere erfährt man bey dem 


Eig enthuͤmer ſelbſt. 


er ee a hi n . £ — — 
Su verkaufen.) Verſchiedener Hausrath, worunter auch einige in London felbft geſtochene kupferne 


Wechſelplatten, fowehl in engliſcher als franzoͤſiſcher Sprache; ein Paar große kupferne Waageſchaalen nebſt 
Waage⸗Balken und Zubehör, eine gute eiferne Geldka e, ein Zeihen- Apparat mit meſſingnen Buchſtaben 
und Ziffern zum zeichnen der Leinwand u. ſ. w.; ein meffingner Cavallinos-Stock, ein Rollwagen u. |. w. 
Ein Näheres iſt bei der Eigenthuͤmerin ſelbſt zu erfahren, in Nr. 531. auf der Zapfengaſſe allhier. 
s I verw. Hoffmann. 

165 verkaufen) iſt eine von zwey in gutem Stande ſich befindende Grügmühlen in Lähn Nr. 25 
am Ringe. ; 8 
(Zu verkaufen.) Ein neu gebauter moderner halbgedeckter Kinderwagen ſteht zu verkaufen bei dem 

Schmiedemeiſter Uhlich, vor dem Langgaſſen⸗Thore. 


(Zu verkaufen.) Ein halb gedeckter einfpänniger Wagen ift zu derkaufen beym Seifenſiedermeiſter 
Exner auf der Langgaſſe. u 

(Zu verkaufen.) Ein Kinderwagen, noch in gutem-Zuftande, ſteht zum Verkauf bey dem 

1 Korbmacher Schneider, bei den Brücken. 

(Vermfethung.) In Nr. 4 am Ringe find im eaten Stock auf dem Markt zu, 2 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, eine Küche, Holzſtall und Keller zu vermiethen und bald zu beziehen. 
(Zu vermiethen.) Zwey Stuben hinten heraus im zweyten Stock, nebſt Gelaß zu 2 Pferden und 
zu 2 Wagen, ſind im Hauſe Nr. 109 auf der Judengaſſe zu vermiethen. 

(Bu dermiethen.) Das Haus Nr. 223 auf der Hintergaffe ift gleich nach Sohanni zu vermiethen. 
Das Nähere erfährt man im Haufe Nr. 205 auf der lichten Burggaſſe. IL Dittmann. 


(Vermiethungen.) Das der Frau Kaufmanns⸗Wittwe Haniſch gehoͤrig geweſene ſub Nr. 7. 
biefelbft am Ringe gelegene Vorder: und Hinterhaus, beſtehend aus 6 Stuben, 3 Gewoͤlben, 1 Keller 
und Pferdeſtalung iſt ſowohl im Ganzen als auch Theilweiſe zu vermiethen und kann zu Johanni d. 
Jahres bezogen werden. 5 

Desgleichen ſtehen ſchon jetzt in dem Kaufmanns-Wittwe Jacobiſchen Haufe unter den Kornlaus 
ben, zwei Stuben nebſt Zubehör leer, auch iſt in dem Kaufmann Kloſeſchen Haufe eine Stube nebſt 
Alkove baldigſt zu vermiethen, und eben ſo ſtehen in meinem eigenen Hauſe 2 Stuben nebſt Kammern 


leer und koͤnnen ebenfalls ſofort bezogen werden. Hirſchberg, den 24. April 1821. x 


Jur ock, Drathziehergaſſe Nr. 154. 


(Anzeige.) Montag den 4. Junti, Vormitkags 9 Uhr, ſollen in dem biefigen Königl. Mehlwaage⸗ 


— — 


; Amts» Gebäude alte Papiere, Regiſter ꝛc. in bedeutender Qnantität-Öffentlih an den Meiſtbietenden ver⸗ 


kauft werden, welches hiermit zur Kenntniß der reſp. Kaufluſtigen gebracht wird. 
Hirſchberg, den 26. May 1821. 
Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
— . u Se Ah ER 3 


Anzeige.) Für diejenigen meiner Mitbürger, welche etwa wünſchen möchten, zu ihrer Erholung 
und ihrem Vergnuͤgen die Gänge und Plaͤtze, fo weit ſolche ſchon bisher haben angelegt werden konnen, in 
meinem Park zu benutzen, werde ich das Thor zu demſelben am Wege bey meiner Scheuer von Vormittag 
bis Abend, zum desfallſigen Ein: und Ausgang, offen laſſen. Ich habe bey dieſem ganz uneigennügigen 
Zulaſſen den Glauben, vielleicht manchem meiner Mitmenſchen gefällig zu ſeyn, und daher die Hoffnung, 
daß keine Veranlaſſung eintreten wird, welche mich zum Verſchließen des Thors beſtimmen würde, 

5 Oer Oberſt⸗Lieutenant v. Dul lack. 


48 


(Anzeige) Die Herren Boraushezahler auf Harniſch Reifen Th. 1 — 3 koͤnnen ſich den derſen 


Theil, den ich fo eben erhalten habe, ben mir abholen laſſen“ Dabey bitte ich mir ı Sgr. N. M. für Koſten 
aus. Der zweite Theil iſt nach einigen Wochen zu erwarten. Auf die drey erſten Theile konnen keine Vor⸗ 
ausbezahlungen mehr angenommen werden. Hirſchberg, den 27. May 18217. e 
f 2 f "Körber, Director. a 

(Anzeige,) Thatſachen find die ſicherſte Widerlegung unwohrer Gerüchte. — Die täglichen unbe: 
hinderten Ausladungen der Güter beweiſen hinlänglich, daß der Bau on meinem Krahne und Ufer das bie. 
ſige Ausladungs⸗Geſchaͤft auch nicht um eine Stunde verzögert hat, was man ſo geſliſſentlich zu verbreiten 
ſich bemüht hatte. Wenn aber der Verbreiter dieſer Unwahrheiten ſich auch dahin verfiiegen hat, die Reelli⸗ 


tät und Gründlichkeit meines unternommenen Baues antaſten zu wollen, fo habe ich mich veranlaßt gefun⸗ 


den, bey Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Breslau auf Unterſuchung des Baues durch Sachverſtän⸗ 
dige anzutragen, und werde das Reſultat dieſer Unterſuchung feiner Zeit zur offentlichen Kenntniß bringen. 
s Dem handelnden Publico, welchem ich dieſe Anzeige widme, empfehle ich aufs Neue meine hieſige Spe 
dition, und verſpreche prompte und billige Bedienung. Aufhalt, den 20 May 1821. 
f IE Louis Philipsdorn. 
(Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publikum habe ich die Ehre anzuzeigen, daß ich ſo eben eine 
Quantität der modernſten und ſchoͤnſten Borduͤren und Wandtapeten aus Wien erhalten habe, welche zu den 
moͤglichſt billigen Preiſen hiermit offerirt Wittwe Klein, auf der Langgaſſe. 
(Anzeige.) Die gewünſchten Strohbeſaͤtze, Spatterſe⸗ und Kinderhüte, Engliſche Kleider und We⸗ 
en mit Bordüren, weiße carirte und gelbbunte große und kleine Tücher, ſaͤchſiſche Cattune neöſt andern 
aaren hat von Leipziger Meſſe zu billigſten Preiſen erhalten J. C. Blaſius. 
(Anzeige.) Die fo lange erwarteten Solinger Doppelflinten find nunmehro angekommen, 
und empfehle dieſe den Herren Jägern und Jagdliebhabern zu geneigter Anſicht ergebenſt. a 
Hirſchberg, den 24. May 1827. 5 Job. G. Binner, 
| lichte Burggaſſe im Eckbauſe. 
(Anzeige.) Mein Lager von allen Gattungen eifernem emaillirten Kochgeſchirr nebſt Dfentöpfen, 
Leimtiegeln u. f. f., iſt durch eine neue Sendung vollſtaͤndiger geworden, fo daß ich nun im Stande bin, 
eines Jeden Verlangen hinlänglich Genüge Rn leiſten. f 
Auch habe ich eine Partie Fehr ſchoͤnen inlaͤndiſchen Flachs zum Verkauf, ſowohl einzeln als im Ganzen 


i 8 lien. . 
e 85 Commiſſtons⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 
(Anzeige.) Bey H. W Lachmann im Pirſchberg ift erfehienen: 


* Der goldene Schleyer, oder: de und Du. 
Eine Sage aus dem Rieſengebirge, erzählt von Arminia. 80. Schreib pap. 20 Gr. Cour. 


(Gefuch.) Sollte ein Knabe von etwa 74 Jahren, guter Erziehung und mit den gehörigen Schul 
kenntniſſen verſehen, Luft haben, das Muͤllerhandwerk zu erlernen, fo kann ſich ſolcher beym Stadtmüller 
Bauch in Landeshut melden. 


(Berl oren.) Es iſt den Montag, am Kirchenfeſt⸗Abend, ein Damen⸗Sonnenſchirm am Langgaffen⸗ 


Thor ⸗Stübel ſtehen e Der Eigenthümer davon wolle ſich auf dem Polizey⸗Buͤreau melden, um 


den Schirm gegen Er attung der Inſertions⸗Koſten zurüd zu empfangen. 


m 


— 


(Gefunden.) Von Warmbrunn nach Herms dorf find 6 Ellen Cattun gefunden worden; felbige Nin ⸗ 
u 


nen gegen die Inſert. Gebühren in Empfang genommen werden bei Au guſt Hayn 
a f 8 in Herms dorf. 
(Herzlicher Dank.) Für den armen Berunglückten zu Seydorf ſind deſſen Vater eingegangen: 
Von der Schule aus den Baberhäufern, 2 Thlr. 12 Sgr 6 D'r.; Schmiedeberg, Hr. Kaufmann Canoldt 
1 Thlr.; Giersderf, Hr. Mühlenbeſitzer Erbe 26 Sgr. 3 D'r. Gott ſegne die edlen Menſchenfreunde! 
Dies iſt mein wie auch des Leidenden herzlicher Wunſch. Warmbrunn, den 28. May 1821. N 
f Carl Siebenhaar, Handelsmann. 


(Neun ei Rem. Rafe ge y 


\ 


P W. KN Namo chi a g 


zu No. 22. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 


— ——— — — . —— 


8 (Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub Nr. 1033 hierſelbſt n zum Theit 


niedergeriſſenen Tuchmacher Boͤhmſchen Hauſes iſt ein anderweiter Bietungs termin au 


den zten July d. J. 


anberaumt worden. Hirſchberg, den 30. Maͤrz 1821. 


Koͤnigl. Preuß. Land ⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub Nr. 888 hieſelbſt gelegenen Tſchornſchen 
Hauſes iſt ein nochmaliger Bietungs⸗Termin auf den 22ſten Juny c. 
anberaumt worden. Hirſchberg, den 10. April 1821. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land» und Stadtgerichte ſoll das ſub Nr. 510 hier⸗ 
felbfi gelegene, auf 3925 thlr. abgeſchaͤtzte Haus der Frau Hedwige verehelichten Kaufmann Lemper geb. 
Strauch, in Terminis den 21. April c., den 20. Junp e. und f 

den 31. Auguſt c. j 


als dem letzten Bietungstermine, öffentlich verkauft werden. 


— —— —— 


Hirſchderg, den 9. Febr. 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


— — ——e -¼— — u—ę—— ͥ— !̃̃ — —̃—ꝛ— ʃ]ʃz —ꝛ—L —yx.t — —ę — N m — — 
(Bekanntmachung.) Das hieſelbſt ſub Nr. 413 belegene Prinz Bironſche Vorwerk, der Ruhberg 


genannt, welches mit denen zur Betreibung der Wirthſchaft erforderlichen Inventarienſtücken hinlänglich 
verſehen worden, 4 mit Inbegriff der dazu gehörigen Bleiche, jedoch mit Aus ſchluß des herrſchaftlichen 


Mobngebäudes, des Gartens, der Kutſchenſtallung und des mit Holz bewachſenen Terrains, fol im Wege 


der freiwilligen Eicitalſon auf 9 hinter einander folgende Jahre und zwer von Termino Johannis a. c. bis 


dahin 1830, an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Es iſt hiezu in unſerm Geſchafte⸗Lecal ein Bietungs⸗ 
Termin auf den 13. Juny a. c., Vormittags 10 Uhr, i 
angeſetzt, wozu wir Pachtluſtige hierdurch einladen. N . 0 

Die Bedingungen koͤnnen ſowohl hinter dem auf dem hieſigen Rathhauſe angeſchlagenen Avertiſſement 
als in unſerer Canzley täglich inſpicirt, Auswärtigen auch davon auf Erfordern Abfchritten ertheilt werdenz 
bier wird von dieſen Bedingungen nur ausgehoben, daß der künftige Paͤchter eine baate, ihm mit 5 p. Cent 
zu verzinſende Caution an den Verpaͤchter einzahlen muß. 5 

Schmiedeberg, den 17. May 1821. 
i Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
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(Bekanntmachung.) Zu der bevorſt henden Badezeit in Warmbrunn wird mit dem 1. Juny c. a. 


die Journaliere zwiſchen Hirſchberg und Warmbrunn wieder in Gang geſetzt, und mit derfelben Briefe, 
Paquete, Gelder und Perſonen, 3 mal des Tages, prompt befoͤrdert werden. 

Das Publikum wird davon mit dem Bemerken hierdurch benachrichtiget: daß die in vorhergehenden 
Jahren bey dieſer Einrichtung ſtatt gefundene Abgangszeit in Hirchberg und Warmbrunn, fo wie die in Uns 
wendung gekommene Tare, für gegenwaͤrtiges Jahr unverändert bleiben. 
i Haſchberg, den 12. May 1821. Königl. Preuß. Poſt⸗Amt. 

(Bekanntmachung.) Das Publikum wird hierdurch benachrichtiget: daß die Abgangszeit der zwi⸗ 
ſchen Hirſchberg uud Greiffenberg ſeit dem 1. April d. J. eingerichteten directen fahrenden Poſt hat verändert 
werden muͤſſen, und ſolche mit dem 10. May d. J. 1 

aus Hirſchberg Montags und Donnerſtags um 10 Uhr Vormittags abgeſchickt wird. 
Die Abfahrt dieſer Poſt aus Greiffenberg wird keine Abaͤnderung erleiden, ſich nach wie vor nach der 


daſelbſt eintreffenden Poſt aus Sachſen reguliren und ſolchergeſtalt des Sonntags und Mittwochs in den 


Vormittags ſtunden hierſelbſt erwartet werden konnen. Hirſchberg, den 6. May 1821. 
zu 8 Königl. Preuß. Poſt⸗Amt. 
(Sub haſtatioens⸗ Anzeige.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt auf Antrag des Beſitzers, 
Behufs der Bezahlung der Hypotheken⸗Glaͤubiger, das dem Weber Johann Gottfried Siebenhaar zugehoͤ⸗ 


Daun a So — — —„—᷑ — —ͤ— — —: 
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rende auf 81 thlr. 10 fgl. von den Dat bee Haus Nr. 88 in Warmbrunn, und es ſteht der N 


einzige und peremtoriſche Licitationstermin auf den 


4 sie? gten Juli c. Vormittags 11 Uhr „0 
in der hieſigen Amts⸗Kanzley an, in welchem für das hoͤchſte und annehmlichſte Gebot der Zuſchlag des 
zu erwarten iſt. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 5. April 1821. a 
EEE Reichsgrafl. Schaffgotſch⸗Giersdorfer Gerichtsamt. 
— ñ ͤm— — — — — — — — — 
1 (Bekanntmachang.) Das Reichsgraͤflich Schaffgotſch Greiffenſteiner Gerichtsamt macht hierdurch 
dekannt: daß auf den Antrag eines Realglaͤubigers die ſub Nr. 23 in Flinsberg belegene und auf 500 thlr. 
lokalgerichtlich abgeſchaͤtzte Haͤus lerſtelle in Termino Lare peremtorio 25 
? den 20, Juny c. 


* 


Jubhaſtirt werden ſoll, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige in allhieſiger Amts⸗ Canzelley Vormittags 9 uhr ein⸗ 


geladen werden. Greiffenſtein, den 18. April 1827. 

i Reichsgräflich Schaffgotſches Gerichts Amt. 

(Subhaſtation.) Zu der auf den Antrag eines Realglaͤubigers im Wege der Execution verfügte 
Subhaſtation der Gottlieb Glaͤſerſchen Haͤuslerſtelle Nr. 92 zu Hernsdorf, welche neoſt den dazu gehörigen 
‚Srundftüden local⸗gerichtlich auf 416 Thlr. 16 Sgr. 8 O'r. Courant abgeſchaͤtzt worden, iſt ein peremtori⸗ 
ſcher Termin auf den 30. July c., Vormittags 9 Uhr, in hieſiger Gerichts» Kanzley anberaumt, welches 
kaufluſtigen Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhigen hiemit bekannt gemacht wird. 

Greiffenſtein, den 21. May 1821. N 
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(Berſchtigung.) Es hat ſich in verſchiedenen Orten das Gerücht verbreitet, als ob in der Nähe 
von Schoos dorf ein Menſch erſchlagen worden wäre. Diele Sage wird hiermit gänzlich beftritten, und nur 
fo viel erwaͤhnt, daß ein aufgefundenes Felleiſen eines Bädergefellen zu der Vermuthung führte, als ob der⸗ 
elbe ſich entleibt hätte, verunglückt oder ermordet wäre, daß aber gedachter Baͤckergeſelle ſich wieder einge⸗ 
funden und fein. Felleiſen in Empfang genommen hat. Schoosdorf, den 23. May 182 r. 
ee Die Orts, Gerichte. 


(Verpachtung,) Zu Oſtern 1822 hört die zeitige Pacht und Verpacht derer zu meiner Beſitzung ge⸗ 
hoͤrenden Aecker, Wieſen und Scheuer auf. Ich beabſichtige, die Aecker, die außerhalb der Bewährung 


meines Parks gelegenen Wieſen und Geäfereien und die Scheuer, noch ferner auf 6, 9 oder 12 Jahr zu ver⸗ 


pachten, und erſuche daher diejenigen, welche zu diefer Pachtung etwa geneigt ſeyn möchten, 
- zwiſchen den ten und 23ften Juny 


jedes Tages in den Vormittagsſtunden zur Vernehmung der Bedingungen, und — wenn gegenſeſtſge Eini⸗ 


gung Statt findet — zur Abſchließung des Pacht Contracts ſich gefälligft bey mir einzufind n. Nach Ins 


dalt des zeitigen Pachk⸗Contracts kann der Acker in dieſem Jahr nach der Ernte mit drey Scheffel Winters 


Roggen oder Weizen beſtellt werden. Der Operſt⸗Lieutenant v. Dul lack. 
* N ER un 1 1 0 — 

Dirfe Wechenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in ver priv. Stadt⸗ Buchdruckerei bei Cart W. J. Krahn auf der 
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